
Wochenblatt für Annaburg un
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poftanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäſtsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.
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Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Millt
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg. im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Saß mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.- Adreſſe Zeitung Annaburgbezhäalle.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer

Die Genfer Abrüftungsverhandlungen ſind vorläufig nich
abgebrochen, ſondern um einige Tage verſchoben worden.

Auf dem Bundestag ehemaliger Kriegsgefangener in
Bremen wurde behauptet daß noch immer deutſche Kriegs
gefangene in Cayenne wären.

Prinz Carol von Rumänien, der als älteſter Sohn König
Ferdinands ſeinerzeit auf die Nachſolge verzichtete, meldet in
einer Erklärung jetzt ſeine Thronanſprüche wieder an.

über Hankau in China iſt, da infolge eines Kuliſtreiks
kommuniſtiſche Aufſtände beſürchtet werden, der Belagerungs-
zuſtand verhängt worden.

Die erſte Mi
Mit der achſelzuckenden Kaltherzigkeit, die eben nur

ein Engländer aufbringen kann, hat der Unterſtagats
ſekretär Locker Lampfſon vor ein paar Tagen im
Unterhaus erklärt, daß an eine Räumung der
Rheinlande erſt dann gedacht werden kann, wenn
Deutſchland alle ſeine Verpflichtungen erfülle. Daß wir
die Entwaffnungsbeſtimmungen durchgeführt haben, ver
mag die Botſchaſterkonferenz nicht mehr abzuleugnen, und
der Bericht des Reparationsagenten über die Ausfüh
rung des Dawes-Plans in den erſten neun Monaten des
jetzt laufenden, alſo des dritten Reparationsjahres
beweiſt, daß wir auch unſere daraus entſtehenden finan
Ziellen Verpflichtungen auf den Pfennig genau beglichen
ar Abverdies ſagt es der Bericht ſelbſt an zahlreichen
Stellen

Es iſt eine leider nur allzu wahre Tatſache, daß
man in Deutſchland dieſen DawesVerpflichtungen vor
JIäufig viel zu wenig Aufmerkſamkeit ſchenkt. Denn das
deutſche Volk verſpürt nicht unmittelbar, welche Leiſtungen
es zu bewältigen hat. Verſpürt auch nur allzu indirekt,
wie ſich dieſe Verpflichtungen auswirken. Dabei wäre
der vberüchtigte „Schwarze Freitag“, der 13. Mai,
jan der Börſe nicht möglich geweſen, wenn nicht vorher
der Reparationsagent durch einen großen Bartransfer
(errechnung und Überweiſung in fremde Währung) den
Deviſenvorrat der Reichsbank erheblich verkleinert hätte,
ſo daß eine radikale Maßregel erfolgen mußte, um unſere
Währung vor einer Erſchütterung zu bewahren

Jm dritten Reparationsjahr erhält der Generglagent
Parker Gilbert nicht weniger als eineinhalb Milliarden
Mark. Davon bezahlt die Reichsbahn 550 Millionen, da
zu noch 290 Millionen Beförderungsſteuer; 250 Mil
lionen entfallen auf die Verzinſung der Jnduſtrieobli
gationen und 410 Millionen werden aus den allgemeinen

Einkünſten des Reiches an die Entente abgeführt. Von
dieſer Summe wird nun ein Teil in Goldmarkzahlungen
„tränsferiert“, der andere in fremder Währung. Was
Deutſchland z. B. an Sachlieferungen zu leiſten hat, be
zahlt der Reparationsagent mit Goldmark; ebenſo die
Beſatzungskoſten, die Koſten der interalliterten Kommiſ
ſionen und verſchiedene andere Zahlungen. In fremder
Währung er kauft ſich die Deviſen bei der Reichs
bank Zahlt der Reparationsagent nun eine Reihe von
Poſten aus, die die verſchiedenartigſte Beſtimmung
haben. Da erhebt z. B. Anerika Anſpruch auf Erſaß
ſeiner Beſatzungskoſten; im dritten Dawes-Jahr ſind das
55 Millionen. Vor allem aber muß jeder deutſche Kauf
mann, der nach England oder Frankreich Ware ausführt,
dort einen Zollzuſchlag von 26 Prozent bezahlen;
den er zwar von der deutſchen Regierung zurückerſtattet
erhält, dieſer aber auf Reparationskonto verrechnet wird,
alſo von ihr bezahlt werden muß. Außerdem hat der
Reparationsagent auch noch Barſummen an unſere Gläu
bigerſtaaten transferiert.

Der neueſte Bericht des Generalagenten zeigt nun,
daß dieſer letzte Poſten, nämlich die Barüberweiſung, ſchon
in den neun Monaten des laufenden Jahres mehr als
doppelt ſo groß iſt als in den beiden vergangenen
Jahren zuſammengenommen. Er zeigt aber auch des weite
ren, daß das Verhältnis zwiſchen den Goldmarkzahlungen
und den Uberweiſungen in fremder Währung gleichfalls
ſehr viel ſchlechter geworden iſt. Hatte in den erſten
beiden Jahren die Zahlung in Goldmark noch etwa
67 v. H. der Geſamtzahlung qusgemacht, ſo beträgt dieſer
Dransfer durch Goldmarkzahlung in den neun Monaten
des dritten Reparationsjahres nur 51 v. H., d. h. die beiden
Arten der Uberweiſung halten ſich beinahe die Wage. Jn
fremder Währung ſind 49 Millionen transferiert worden

bisher! und dieſe Summe, die weit größer als alles
iſt, was in jedem der beiden Vorjahre transferiert wurde,
führt uns nun überdieerſte Milliardehinaus,
denn in den erſten beiden Reparationsſahren wurden auf
dieſe Weiſe rund 670 Millionen in fremder Währung
transferiert. Es iſt nach dieſen Vorgängen ohne wei

keres damit zu rechnen, daß am Ende des dritten Repara-
tionsjahres ſicherlich anderhalb Milliarden in Form von
Deviſen an unſere Gläubigerſtaaten ausgezahlt ſind.
Am 1. September 1928 beginnt das „Normaljahr“ mit

einer Zahlungsverpflichtung von 2500 Millionen nach
dem, wie ſich die Uberweiſung in der letzten Zeit entwickelt
hat müſſen wir damit rechnen, daß die Sachlieferungen
noch weiter zurückgehen, die Kberweiſung in fremder Wäh
rung ſtändig zunimmt. Es fragt ſich nur, wie lange die
deutſche Wirtſchaft, vor allem aber die deutſche Währung
das aushalten wird.

Handwerkerforderungen an das Reich
Nord deutſcher Handwerkertag in Schwerin
Nach einer Reihe von handwerklichen Fachtagungen und

einer kommunalpolitiſchen Händwerkertagung fand in Schwerin
die Haupttagung des Norddeutſchen Handwerkertages ſtatt. Die
Tagung brachte zunächſt einen Vortrag des Syndikus des
Reichsverbandes des ne Schneidergewerbes, Dr. Men
ninger, über „Das deutſche Handwerkin Staat und
Wirt ſch aäfft.. Der Redner kritiſterte heftig die Einmiſchung
des Staates in Privatintereſſen und wies auf die ſchwere
Schädigung des Handwerks durch die Regiebetriebe hin. Der
Redner wärnte weiter vor jedem übertriebenenWirtſchaftsoptimismus, der auch heute trotz gewiſſer
unverkennbarer Fortſchritte nicht am Platze ſei Nach einem
weiteren Referat des Syndiküs der Handwerkskammer in
Haſſel, Dr. Hartmann, über das Thema Was wir wollen
faßte der Vorſitzende der mecklenburgiſchen Handwerkskammer,
Landtagsabgeordneter Laubach,
rungen des Handwerks zuſammen. Dieſe erſtrecken ſich auf
rückhaltloſe Anerkennung der Reichs verdingungsord
nung für Bauleiſtungen durch die Reichs und Kommunalbehörden ſowie auf Einſchränkung und Vereinfachung
des koſtſpieligen und umfangreichen Verwaltungsapparats, da
die Koſten dafür vom Handwerk und von der Geſamtwirtſchaft
nicht mehr aufgebracht werden könnten.

Noch immer Deutſche in Cayenne.
Vom Bundestag ehemaliger Kriegsgefangener.
Vom 30. Juli bis 2. Auguſt fand in Bremen

der zweite Bundestag der Arbeits gemeinſchaft
der Vereinigungen ehemaliger Kriegsge-
fangener Deutſchlands ſtatt. Zu dem offiziellen
Eröffnungsakt des unter dem Protektorat des Reichs
tagspräſidenten L ö be ſtehenden Bundestages waren etwa
120 auswärtige Vertreter erſchienen, darunter ſolche aus
Sſterreich und dem Saargebiet. Vertreter aus der Tſchecho
ſlowakei, Frankreich Belgien und England waren ange
meldet. Der erſte Vorſitzende kennzeichnete die Aufgaben
der Arbeitsgemeinſchaſt. Nach ſeinen Behauptungen ve
finden ſich in der franzöſiſchen Strafkolonie Neukale
donien ſowohl wie in Cahenne immer noch deutſche
Kriegsgefangene. Er verlangt die Aufklärung der Fälle
und fordert weiter die endliche Regelung und Auszah
lungder Guthaben der Kriegsgefangenen.

Kurze Vertagung der Seeabrüſtungs
lonſerenz.

Japan ſucht zu vermitteln
Die Voöollſitzung der Genſer Seeabrüſtungskonferenz,

die auf den 1. Auguſt feſtgeſetzt war, iſt auf zwei bis drei
Tage verſchoben worden, und zwar auf Wunſch der ameri
kaniſchen Delegation. Der amerikaniſche Schritt ſcheint auf
einen Beſuch des Führers der japaniſchen Delegation bei
Gibſon, dem Führer der Amerikaner veranlaßt worden zu
ſein. Japan ſoll den Verſuch gemacht haben, den Ver
mittler zwiſchen England und den Vereinigten Staaten zu
ſpielen Andererſeits hat die amerikaniſche Delegation den
Text einer Sicherungsklauſel für den Fall, daß das
Abkommen Zum Abſchluß gelangen ſollte, veröſſentlicht.

Nach dieſer Klauſel iſt jede der vertragſchließenden
Mächte berechtigt, vor dem 31 Januar 1936 einen neuen
Zuſammentritt der DreiSeemächte Konferenz zu fordern,
falls eine der vertragſchließenden Parteien die in dem Ab
kommen feſtgeſetzte Geſamttonnage für die Kreuzer in einer
Art und Weiſe zum Bau von Kreuzern verwendet, die der
anderen Macht eine Abänderung der in dem Abkommen
feſtgeſetzten Geſamttonnage als erforderlich erſcheinen läßt
Jedoch gilt dieſe Beſtimmung erſt vom 31. Januar
1931 a b. Sollte auf der neuen Konferenz eine Einigung
zwiſchen den drei Mächten nicht zuſtande kommen, ſo iſt
der einberufende Staat berechtigt, das Abkommen mit ein
jähriger Friſt zu kündigen Jn dieſem Falle verliert das
Abkommen auch gegenüber den beiden anderen vertrag
ſchließenden Staaten ſeine Gültigkeit. Dieſer neue ameri
kaniſche Vorſchlag ſteht gegenwärtig im Vordergrund der
Verhandlungen

die gegenwärtigen Forde

Verbeſſerte Sparkaſſenaufwertung
in Preußen.

Einheitlicher Aufwertungsſatz von 15 Prozent.
Der preußiſche Miniſter des Innern hat im unmittel

baren Anſchluß an die durch ſeine Vertreter im Rechts
ausſchuß des Reichstages bei der Beratung der Novelle
Zum Aufwertungsgeſetz gegebenen Zuſagen eine erheb
liche Verbeſſerung der Sparkaſſenauſwertung in Preußen
durch eine neue preußiſche Durchführungsverordnung
Zum Aufwertungsgeſetz herbeigeführt.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, er
folgt nach dieſer Verordnung die Aufwertung der Spar
guthaben bei allen öffentlichen oder unter Staatsaufſicht
ſtehenden Sparkaſſen Preußens zu einem einheit-
lichen Aufwertungsſatz von 15 Prozent(bisher 122 Prozent). Sofern ein Spartguthaben nach
der bisherigen Regelung aufgewertet und durch Erfüllung
der entſprechenden Aufwertungsleiſtung erloſchen iſt, gilt
es nach ausdrücklicher Vorſchrift der neuen Verordnung
gleichwohl hinſichtlich einer Nachtragsaufwertung von
224 Prozent (d. h. der Differenz von 12 und 15) als
fortbeſtehend. Während nach der bisherigen Rege
lung ein Drittel des 15prozentigen Aufwertungsgut
habens am 1. Juni 1930 kündbar war und die weitere
Kündbarkeit ſpäterer Regelung vorbehalten vblieb, wird
jetzt je ein Sechſtel des 15prozentigen Aufwertungs
betrages zum 1. Januar 1928, Januar 1929 und
J. Januar 19830 kündbar gemacht, ſo daß vis zu dem letzt
genannten Termin 7,5 Prozent kündbar gemacht ſind.
Die Kündbarkeit der weiteren 7,5 Prozent bleibt vor
behalten. Die vorzeitigen Ausſchüttungen
an Perſonen mit einem geringerenJahreseinkom men werden inſofern verbeſſert, als
ſie nicht wie bisher nur Perſonen mit einem Jahresein
kommen bis 800 Mark, ſondern darüber hinaus Perſonen
mit einem Jahreseinkommen bis 1000 Mark zugute
kommen.

Der frühere vorgeſehene Ausgleichsſtock, in den über
den Einheitsſatz aufwertende Sparkaſſen die Hälfte des
Mehrbetrages abzuführen hatten, wird beſeitigt und durch
einen anderen Ausgleichsſtock erſetzt, in den die Uber
ſchüſſe derjenigen Sparkaſſen abzuführen ſind, deren auf
gewertetes Sparkaſſenvermögen ihre Aufwertungsver
bindlichkeiten überſteigt, und aus dem entſprechende Zu
ſchüſſe an diejenigen Sparkaſſen gegeben werden, deren
aufzuwertendes Sparkaſſenvermögen nicht ausreicht, um
die letzten 228 Prozent ihrer Aufwertungsverbindlich
keiten zu erfüllen. Zur Deckung der Verwaltungskoſten
darf weder das aufgewertete Sparkaſſenvermögen noch der
Sparkaſſengusgleichsſtock in Anſprüch genommen werden.

Jn einem beſonderen Erlaß weiſt der Miniſter noch
darauf hin, daß die Sparkaſſen beſondere Härtefälle
freiwillig berückſichtigen ſollen.

5 v e Köt oHrinz Carol will die Königelrone.
Widerruf der Verzichtleiſtung.

Es war jedem unterrichteten Politiker ſeit Jahren
klär, daß bei einem Thronwechſel in Rumänien ſchwere
Konflikte ſich entwickeln würden. Wenn auch während
der Krankheitstäge des verſtorbenen Königs Ferdinand
beſchwichtigende Nachrichten in Maſſen ins Ausland gin
gen, wenn kurz vor dem Tode Ferdinands der energiſche
Bratianu die Zügel der Regierung in ſeine ſelbſt nicht
vor brutalen Zugriffen zurückſchreckenden Hände nahm
und nach der Kataſtrophe im Nu Ferdinands fünf
jähriger Enkel zum Herrſcher ausgerufen wurde, ſo
waren das doch nur Tatſachen, die mehr für die unſichere
Lage ſprachen als für eine Befeſtigung der Verhältniſſe
Schneller als man vermutete meldet ſich jetzt der ſeinerzeit
ziemlich gewaltſam zum Verzicht auf die Nachfolge ge,
zwungene älteſte Sohn des verſtorbenen Königs, Prinz
Carol, und erhebt Anſprüch auf die Krone. Er erläßt
in Pariſer Blättern eine Art Proklamation, in der es
heißt:

Trotz meines lebhaften Wunſches, mich zu den Bei
ſetzungsſeierlichkeiten meines Vaters zu begeben, wurde
mir in ſtrikteſter Form mitgeteilt, daß meine Anweſenheit
nicht erwünfcht ſei. Obgleich dieſe Antwort mir gegen
über als der letzte Wille des Königs hingeſtellt worden
iſt, bin ich darüber unterrichtet, daß der letzte Wunſch
meines Vaters ganz im Gegenſatz hierzu ſtand. Mir
liegt der Gedanke fern, in meinem Lande irgendeine AktionZu entfachen. Wenn ich vor anderthalb Jahren auf meine
Rechte verzichtet habe ſo deshalb, weil ich durch Perſonen
und Mittel dazu gezwungen worden bin, über die ich
mich im einzelnen nicht äußern will. Heute hat ſich die



Tage geändert, denn heute erweckt die Zukunft Rumänkens
ernſte Beſorgniſſe, während ſie ſich damals nach menſch
lichem Ermeſſen unter den beſten Auſpizien darſtellte.
Um nichts in der Welt darf zugelaſſen werden daß die
Jnitiative und fruchtbare Arbeit zweier Generationen in
Gefahr gebracht wird. Jch bin der Anſicht, daß ich als
Rumäne und Vater das Recht und die Pflicht havbe, über
die Größe der Nation zu wachen, die der Gegenſtand der
Fürſorge zweier ruhmvoller Souveräne geweſen iſt,
damit der Staat in keiner Weiſe beeinträchtigt wird, da
mit mein Sohn ein unantaſtbares Erbe erhält, wenn ſeine
en gekommen iſt. Dieſe Lage gibt mir das Recht, per
önlich zu intervenieren. Jch habe den lebhaften Wunſch,

meinem Lande nützlich zu ſein und nicht dort Unruhe her
vorzurufen. Aber ich werde es niemals ablehnen können,
dem Wunſche meines Volkes zu gehorchen und ſeinem
Rufe zu entſprechen, wenn er an mich gerichtet wird.

Scharfe, ja außerordentliche Maßnahmen der Regie
xung Bratianu haben ſeit Ferdinands Hinſcheiden die
Ruhe in Rumänien aufrechterhalten, ob es fürderhin ſo
bleiben wird, iſt nach der aufſehenerregenden Erklärung
des Prinzen Carol ſehr zweifelhaft geworden. Die
Pariſer Zeitungen, die natürlich als erſte in der Lage
waren, Stellung zu nehmen, äußern ſich im allgemeinen
noch etwas zurückhaltend zu der Sache. Man hält

ratianu für franzoſenfreundlicher als ſeinen Vorgänger
verescu, der nach Jtalien geſehen haben ſoll. Deshalb

indet die franzöſiſche Rechtspreſſe ziemliche Worte der
bwehr gegen den Prinzen. So ſchreibt das „Journal“:

„Dieſe Erklärung vbeweiſt, daß Prinz Carol die feierlicheHeſchwörung des ſterbenden Königs Ferdinand nicht ge
hört hat, obwohl dieſer an den heiligen Charakter des
Lhronverzichtes formell erinnert hatte. „Echo de Paris“
erklärt „Prinz Carol hat kein Recht, auch nür einen An
ſpruch in irgendeiner Form geltend zu machen. Wir
müſſen wünſchen, daß Bratianu ſiegt und daß er
und ſeine Ratgeber bis 1940, dem Jahre der Volljährig
keit des Königs Michael, die Stabilität des Staates ge
währleiſten.“ Die liberalen Blätter, die Bratianu als
einen Rückſchrittler bezeichnen, laſſen erkennen, daß ſie
dem Prinzen Carol Erfolg wünſchen.

Volksabſtimmung in Rumänien
Aus Bukareſt wird gemeldet, in einflußreichen poli

tiſchen Kreiſen lege man ſich die Frage vor, ob eine Rück
berufung des Prinzen Carol nicht einer zwanzigjährigen
Regentſchaft vorzuziehen ſei, um ſo mehr, als zahlreiche
Beiſpiele der Geſchichte bewieſen, wie ſchädlich ſolche
Regentſchaſten den Ländern geweſen ſind. Wie es heißt,
gehe man ernſtlich mit dem Plane einer Volksabſtimmung
über die Rückkehr des Prinzen und ſeine Ausrufung zum
König um.
SDbo dieſe Angaben mehr als einen Wunſch der Bra
tianu feindlichen Kreiſe bedeuten, muß dahingeſtellt
bleiben. Der Miniſterpräſident wird ſich und ſeine dem
Prinzen Carol entſchieden abgeneigte Politik jedenfalls
nicht leicht an die Seite ſchieben laſſen. Dem Vernehmen
nach hat Carol ſeine Erklärung unter dem Einfluß von
rumäniſchen Politikern abgegeben, die heimlich nach Paris
gekommen ſind, um ihn als ihren Prätendenten zu
gewinnen.

Delllſhe Rundſhan
Deutſches Reich.

Deutſchtſchechoſlowakiſche Handelsvertragsverhandlungen.

In den deutſchtſchechoſlowakiſchen Handelsvertrags
verhandlungen, die in der zweiten Hälfte des Juli in
Berlin fortgeſetzt wurden, ſind die beiderſeitigen Zoll
tarifwünſche eingehend beraten worden, wobei bei einer
großen Anzahl von Tarifſpoſitionen eine Einigung oder
Annäherung erzielt wurde. Die weiteren Erhebungen
ſollen in den nächſten Wochen durchgeführt werden. Jm
September wollen die beiden Delegationen in Prag zu
den noch notwendigen weiteren Plenarſitzungen zuſam
mentreten.
Dr. Reinhold über den Dawes-Plan.

Der frühere deutſche Reichsfinanzminiſter Dr. Rein
bold der ſich zurzeit in Amerika befindet hat in einer

Unterredung mit amerikaniſchen Preſſevertretern dem
Zweifel Ausdruck gegeben, ob Deutſchland imſtande ſein
werde, die durch den DawesPlan auferlegten Zahlungen
zu leiſten Es ſei nicht vorherzuſehen, ob die deutſche Wirt
ſchaft die nötigen hohen Steuern tragen könne. Gegen
wärtig beſtünden keine Schwierigkeiten, auch werde jede
deutſche Regierung nach beſten Kräften die Erſfüllung an
ſtreben, jedoch ſei zu verückſichtigen, daß Deutſchland ge
mäß dem DawesPlan um die Hälfte mehr zahlen muß, als
die geſamten anderen Schuldnernationen an Amerika
zahlen ſollen. Dr. Reinhold ſprach zuletzt die berzeugung
aus, daß die Gewiſſenhaſtigkeit, mit der Deutſchland den
Dawes Plan erfülle, in Amerika anerkannt werden werde.
Nordſchleswig will Selbſtherrſchaft.

In einer Maſſenverſammlung der Nordſchleswigſchen
Selbſtherrſchaftspartei wurde eine Entſchließung ange
nommen, in der folgende Forderungen an den däniſchen
König geſtellt werden Unabhängige Selbſtherrſchaft für
Nordſchleswig ohne politiſche und wirtſchaftliche Ein
miſchung Dänemarks, Schadloshaltung für die Verluſte,
die durch die Finanzierung Nordſchleswigs mit minder
wertigen Kronen entſtanden ſind, Einſtellung ſämtlicher
Zwangsmaßnahmen gegenüber zahlungsunfähigen Guts
veſitzern. In der Entſchließung wird angekündigt, daß
ſich die Selbſtherrſchaftspartei, falls dieſe Forderungen
bis zum 1. Oktober nicht erfüllt ſein ſollten, an den Völker
bund wenden werde, um Erſatz für die Schäden zu ſuchen,
die den Nordſchleswigern vom Staate Dänemark zugefügt
worden ſeien.

China.
X Belagerungszuſtand in Hankau. Jn Hankau ſind

7000 Kulis in den Streik getreten, weil die chineſiſche
Handelskammer die Beiſteuer, die ſie ihnen bisher gezählt
hatte, eingeſtellt hat. Truppen und Gendarmerie waren
notwendig, um die Kulis aus dem Gebäude der Handels
kammer zu vertreiben, in das ſie eingedrungen waren.
Später machten die Kulis einen Verſuch die verhafteten
Beamten ihrer Vereinigung aus dem Polizeibureau zu
befreten. Der Mob griff die Polizei an, die darauf
feuerte. Vier Kulis würden getötet und eine Anzahl ver
wundet. Der Belagerungszuſtand iſt erklärt worden, da
die Behörden einen kommuniſtiſchen Aufſtand befürchten.

Aus In und Ausland
Berlin. Die Deutſchnationale Volkspartei und die Deutſche

Demokratiſche Partei erlaſſen Aufrufe, in denen ſie ihre Partei
freunde auffordern, ſich an der Hindenburg-Spende
zugunſten der Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen
zu beteiligen.

Berlin. Reichsjuſtizminiſter Dr. Hergt hat dem deutſchen
Botſchafter in den Vereinigten Staaten, Freiherrn von
„Maltzan, zur Vollendung ſeines 50. Lebensjahres namens
des Reichskanzlers und der Reichsregierung die wärmſten
Glückwünſche übermittelt.

Berlin. Die von mehreren Blättern verbreitete Nachricht,
daß der frühere deutſche Kronprinz für die Dauer
von Ols nach Potsdam zu überſiedeln gedenke, wird von dem
Kronprinzenpaar naheſtehender Seite dementiert.

Liegnitz. Der Verband Niederſchleſiſcher Jnduſtrie- und
Handelskammern nahm in einer Sitzung, die hier ſtattfand,
eine Entſchließung an, in der er für einen baldigen Abſchluß
eines Handels vertrages mit Polen eintrat.

Fürth. Hier iſt der Alterspräſident des Bayeriſchen Land
tages, Landtagsabgeordneter Martin Segitz, im 75. Le
bensjahre geſtorben. Segitz wurde 1897 als Sozialdemokrat in
den Bayeriſchen Landtag gewählt und gehörte dieſem ſeitdem
ununterbrochen an.

Dortmund. Anfang September findet hier der Deutſche
Katholikentag ar auf dem auch der Reichsſchulgeſetz
entwurf erörtert werden dürfte.
Köln. Die Beſatzungsbehörde hat angeordnet, daß bei
öffentlichen Umzügen Trommler- und Pfeiferkorps
unter allen Umſtänden verboten ſind, ſelbſt dann, wenn ſie
einen Beſtandteil der Muſikkapelle bilden.

Klagenfurt. Der deutſche Geſandte in Wien, Graf
Lerchenfeld, iſt im Flugzeug nach Kärnten gekommen, um
mit den Vertretern der Landesregierung und der oberſten
Landesbehörden Fühlung zu nehmen.

Paris. Baron Zorn von Bulach, der im Straß
burger Gefängnis eine Haft von drei Monaten wegen Be
leidigung der franzöſiſchen Gerichte verbüßte, iſt nach Ver
züßung der Strafe aus dem Gefänanis entlaſſen worden

Die erhöhten Poſtgebühren
Das Porto nach dem 1. Auguſt

Es wird von poſtaliſcher Seite darauf aufmerkſam
gemacht, daß die Erhöhung der Poſtgebühren vom

Auguſt ab eingetreten iſt mit Ausnahme der neuen Paket
und Zeitungsgebühren, die erſt vom 1. Oktober ab gelten.
In der Zeit vom 1. vis einſchließlich 15. Auguſt wird für
Poſtſendungen, die noch nach den alten Gebührenſätzen
freigemacht ſind, nur der Unterſchied zwiſchen den alten
und den neuen Gebühren als Nachgebühr erhoben. Nach
dem 15. Auguſt wird ſür unzureichend freigemachte Brief
ſendungen (Briefe, Poſtkarten, Druckſachen, Geſchäfts
papiere, Warenproben, Miſchſendungen) das Eineinhalb
ſache des Fehlbetrags unter Aufrundung auf volle 5 Pf.,
mindeſtens aber ein Betrag von 10 Pf. nacherhoben.
Aus Anlaß der am 1. Auguſt in Kraft getretenen Ge

bührenerhöhung für den innendeutſchen Verkehr treten im
Verkehr mit dem Ausland folgende Anderungen ein

Für Sendungen nach der Freien Stadt Danzig
Litauen und dem Memelgebiet, Luxemburg und Sſter-
reich gelten gleichfalls die künftigen in nen deutſchen
Gebühren.Jm Verkehr mit Ungarn bleiben die Gebühren für
Brieſe, Poſtkarten und Blindenſchriftſendungen unver
ändert, dagegen unterliegen fortan Druckſachen, Geſchäfts
papiere, Warenproben und Miſchſendungen den innen
deutſchen Gebühren mit der Maßgabe, daß für Geſchäfts
papiere und für Miſchſendungen, die Geſchäftspapiere
enthalten, ſtets ein Mindeſtſatz von 20 Pf. erhoben wird.
Druckſachen, Geſchäftspapiere und Miſchſendungen im
Gewicht von mehr als einem Kilogramm nach den vor
genannten Ländern unterliegen den Gebührenſätzen des
Weltpoſtverkehrs. Ferner kommt im Verkehr mit dem
Saargebiet, mit der Freien Stadt Danzig, mit
Litauen und dem Memelgebiet, Luxemburg, Oſterreich und
Ungarn für Zeitungen und Zeitſchriften, die unmittelbar
vom Verleger verſandt werden, für geheftete und ge
bundene Bücher, die nicht zu Ankündigungen oder An
preiſungen dienen ſollen, und für literariſche und wiſſen
ſchaſtliche Werke, die zwiſchen gelehrten Anſtalten ausge
wechſelt werden, eine Gebühr von 5 Pf. für je 100 Gramm
zur Erhebung Dieſer Satz gilt auch im Verkehr mit den
übrigen Ländern, nach denen die vorgenannten Arten von
Druckſachen zugelaſſen ſind; die ermäßigte Gebühr von
3 Pf. bis 50 Gramm fällt künftig weg. Jm Grenzverkehr
(30 Kilometer beiderſeits der Grenze) mit Belgien Däne
mark, den Niederlanden und der Schweiz beträgt die
Gebühr für Briefe für je 20 Gramm 15 Pf. für Poſt
karten, einfache 8 Pf., mit Antwortkarte 16 Pf. ferner
jedoch nur im Verkehr mit Dänemark, für Geſchäfts
papiere für je 50 Gramm 5 Pf. mindeſtens 15 Pfg.

Die übrigen Auslandsgebuühren bleiben für den Brief
verkehr unverändert.

Eine Beleidigungsklage Or. Gchachts.
Nachſpiel zum Börſenkrach am 13. Mai.

Der Börſenkrach vom 13. Mai, dem ſogenannten
ſchwarzen Freitag, beſchäftigte das Erweiterte Schöffen
gericht Berlin Mitte. Wegen eines Artikels mit der
überſchrift: „Das Geheimnis des ſchwarzen Freitags“und der Unterſchrift: „Auch Dr. wach ſoll dick
verdient haben“ hatte Reichsbankpräſtident Dr.
Schacht Strafantrag gegen den Redakteur Alfred Hurtig
geſtellt. Jn dem Artikel wurde geſagt, daß der Börſen
krach nicht zur Ruhe kommen dürſe, bis der Stagts
anwalt ſich mit den Leuten, die dabei Geld verdient haben
beſchäftigt habe. Jn dieſem Zuſammenhang müßte man
ſich guch mit Dr. Schacht beſchäftigen, der an dem Tage
des Börſenkrachs aus Berlin verſchwunden ſei. Der An
geklagte hatte nicht genügend Beweiſe an der Hand, um
ſeine Behauptungen glaubwürdig erſcheinen zu laſſen er
habe angeblich nur darauf hinweiſen wollen, daß die Zu
rückhaltung Dr. Schachts vor dem ſchwarzen Freitag zu
großen und unberechtigten Gewinnen geführt habe.

Amtsgerichtsrat Burkert führte aus, daß der Artikel
zwei Vorwürfe enthielte: einmal den des Dickverdient
habens und dann den, daß Dr. Schacht der Veranlaſſer
war, daß die Leute verdient haben. Reichsbankpräſident
Dr. Sch acht äußerte dazu, ob einige Herren die Maß

Schiſſbruch im Hafen.
Roman von Jda Bock.

651] (Nachdruck verboten.)„Liebe Anne, um Gottes willen, wer wird ſich denn
ſolche Sachen einreden Wenn zwei Menſchen ſich fürs
Leben verbinden, ſo iſt das doch für gute und böſe Tage,
nicht Na, das wäre ſchön, wenn ein Mann die Frau nicht
nehr lieben wollte, ſie als Laſt empfände, weil ſie mal krank
iſt, nicht ſo mobil, wie ſie gerne möchte, und er ſchon ihr
zuliebe, ja herzlich wünſchte

„Ob ich das wohl je wieder werdel“ ſagte ſie mit
Wehem Lächeln

„Annette jetzt werde ich aber böſel!
„Hans lieber Hans ich möchte dir noch etwas

Jagen!“ Sie varg ihr Geſicht in ſeinen Händen, als wollte
ſie ſeinem Blicke aus weichen.

Er unterdrückte eine Gebärde der Ungeduld und ſagte:
„Noch etwas, Anne?“
„Mußt aber nicht unwirſch werden manchmal da

packt mich eine ſo namenloſe Angſt, daß deine Güte und
Härtüchkeit, und all das, was ich ſo gerne als Beweiſe
Feine Liebe nehme daß es nur Dankbarkeit ſein
könnteEx hatte Mühe, ſie zu verſtehen, ſo leiſe flüſterte ſie's.
Ehe Hreßte ihre Augen ſeſter an ſeine Hände, ein Schauer
Hin durch ihren Körper Hans zog die Unterlippe zwiſchen
Hle Zähne Er fand u ch gleich eine Anſwort. Aber etwas
mußte er doch ſagen

Er preßee ſie an ſiehe „Jag doch die Grillen weg,
Anne!“Sie umklanmerte ihn Wieder Leidenſchaftlich „Du
We mir niche antbar ſein, Kams du ſollſt deine Anne

eben!“
„Daran ſollſt du nie zwelſeln,“ erwiderte er. Aber es

klang ſo, als ſpräche er einem Kinde gut zu, ruhig, väterlich.
Allein das Weib, dem das Gefühl der Hinfälligkeit

und des leiſe herannähenden Alters der Liebe Gift: das

Mißtrauen, eingeflößt hatte, hörte nur das „Daran ſollſt
du nicht zweifeln!“ Es klang ihr in ſeiner Ruhe echt, wie
an Eides Statt geſprochen, und veruhigte ſie auch.

Er ſchritt über den weichen Teppich, langſam, Schritt
für Schritt, von Zeit zu Zeit eine Weile ſtehenbleibend.

„Du Hans!“
„Was denn, Kind
„Jch habe mir auch ſchon ausgedacht, was uns beiden

guktun würde. Du wäreſt nicht ſo ſchrecklich an mich ge
feſſelt nein, nein du ſollſt ſehen, daß ich wieder ver
nünftig werde. Und ich hätte immer jemanden bei mir

„Wiulſt du dir eine Geſellſchafterin kommen laſſen Es
wäre am Ende nicht ſchlecht, wenn du eine paſſende Perſon

fändeſt„Weißt du, an wen ich die ganze Zeit über denke
„Nun?“
„An Elſe Lutter!“
Hans ſah ſeine Frau überraſcht an.
Das iſt doch nicht ſo ſeltſam, Hans! Die Geſellſchaft

dieſes lieben, luſtigen Mädels hat ſchon einmal guten
Einfluß auf mich gehabt!“

„Ja, weißt du denn was von ihr Wir haben doch die
längſte Zeit ſehr mit Unrecht, denn Lutters haben ſich
während unſerer Brautzeit rieſig liebenswürdig benom
men nichts von uns hören laſſen. Am Ende iſt Fräulein
Elſe längſt verheiratet.“

„Ach, bewahre das hätten ſie uns doch angezeigt.“
„Na ja ob ſie aber zu Hauſe entbehrlich iſt! Du

weißt doch, daß ſie die Seele der Penſion iſt. Die Alte
taugt doch nichts mehr.

Es durchzuckte Annette, als Hans ſo leichthin von
Martha Lutter als der „Alten“ ſprach. Um wieviel war
ſie junger als Martha? Sie preßte die Lippen zuſammen,
bezwang ſich aber raſch.

„Davon könnteſt du dich ja überzeugen, Hans!“ ſagte
ſie haſtig.

Jch2“Wie erſtaunt der Arme iſt!“ Annette lachte ſo luſtig,
als wäre ſie plötzlich wieder ganz heiter geworden.

„Du meinſt im Ernſte, daß ich nach München fahren
ſoll, Anne?“ ſagte er zögernd.

„Das erſcheint dir ganz unglaublich, was Daß ich
mal eine ſo vernünftige Jdee haben ſoll, nicht wahr?“
Annette lachte ein wenig. „Aber wirklich, es iſt mein Ernſt.
Und ich ſchwöre dir, daß ich vernünftig ſein werde. Du
wirſt mir täglich zweimal telegraphieren, ja Dann de
ich, daß es dir gut geht und du an mich denkſt. Jch habe
Elſe übrigens geſchriebenHans trat vor Annette und machte ein Geſicht wie ein

ungläubiger Junge.
„Und ich ſoll wirklich nach München fahren, Anne?“
Sie erhob ſich raſch, als ſiele ihr's gar nicht ſchwer, und

ſchmiegte ſich wieder an ihn.
„Ja, ja, Hans, du fährſt wirklich! Grüß' mir mein

liebes München und vergiß nicht, in unſere Weinſtube zu
gehen! Ach, Hans wie lange iſt's her, daß wir da oben
aßen!h „Tu doch nicht, als ſei's eine Ewigkeit!“

„Mir erſcheint es ſo eine Ewigkeit! Grüße deine
Mutter und alle Menſchen, die ich kenne, und ſage ihnen
daß ich eine ſehr glückliche Frau bin!

Siebzehntes Kapitel.
Hans vog ſoeben in die Sendlingerſtraße in München

ein. Jeht ſtand er vor dem Hauſe, in dem ſich die Penſion
Lutter befand.Unter der blankpolierten Meſſingſcheibe, in deren
Mitte ſich der große Taſter des elektriſchen Läutewerks
breitmachte, prangte eine große ſchwarze Glastafel mit
Goldlettern, darauf ſtand „Penſion Lutter, 3. Etage.

„Sapperlot, ſind die nobel geworden,“ dachte Hans
lächelnd, denn er erinnerte ſich der beſcheidenen en
karte, die ihn orientiert hatte, als er das erſtemal ſuchend
vor dem Hauſe geſtanden.Während ſein Blick über die nüchterne Faſſade des
Hauſes hinglitt, trat in ſeine Augen ein ſeltſamer Aus
druck, ein Gemiſch von Freude und Hoffnungsloſigkeit.

(Fortſetzung folgt.)
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ſein Sommerfeſt.

nicht Gipfelleiſtungen ſollen gezeigt werden, ſondern der

nahmen der Reichsbank, die dienſtlich zu ihrer Kennknt
gekommen waren und kommen mußten, anderweitig aus
genutzt haben, intereſſiere ihn hier gar nicht. Hier käme
für ihn nur der Vorwurf in Betracht, daß er am ſchwarzen
Freitag verdient habe.

Nach kängerer Beratung verkündete Amtsgerichtsrat
Burkert als Gerichtsbeſchluß, daß die Sache zu vertagen
ſei und daß zu dem neuen Termin die beantragten Be
weiſe erhoben werden ſollen.

Die Nachfolgerſchaft Hörſings.
Landtagsabgeordneter Prof. Wänting-Halle auserſehen.

Der frühere deutſche Geſandte in Belgien, der Sozial
demokrat Otto Land sberg, hat endgültig auf eine
Kandidatur für den Oberpräſidentenpoſten in der Pro
vinz Sachſen verzichtet. Vom preußiſchen Miniſterium
des Jnnern iſt nun der Landtagsabgeordnete Prof.
Wäntin g aus Halle als Nachfolger Hörſings im Magde
burger Oberpräſidium in Vorſchlag gebracht worden.
Wenn das Kabinett dem Vorſchlag zuſtimmt, ſo wird
das Einvernehmen mit dem Provinzialausſchuß nach
Zeſucht werden.

Prof. Heinrich Wänting iſt 57 Jahre alt. Er ſtammt
aus Zwickau und iſt als Nationalvkonom ſeit 1895 an
Preußiſchen Univerſitäten tätig. Seit dem Herbſt 1904
wirkt er als ordentlicher Profeſſor der Nationalskonomie
an der Univerſität Halle. Er wurde 1919 als Sozial
Demokrat in die Verfaſſungsgebende Landesverſammlung
und bei den folgenden Wahlen auch in den Preußiſchen
Landtag gewählt

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſagten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100

Kilogramm in Reichsmark.

8. 50. 7. 4. 8. 30.Weiz., märk. S S n 13,7 13,7

Rapskuchen 14,8-15,0Sack (feinſt.en 212-21,6212-216Mrk. ü. Not. 34,5-36,734,7-37,0 Leinkuchen

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Der vom Gemeinderat unterm 29.,

Juni d. Js. genehmigte Voranſchlag der Gemeinde für 1927
iſt von dem Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes genehmigt
worden.

Die am 1. Auguſt in Kraft getretenen neuen
Poſtgebühren bringen wir in nächſter Nummer zum Abdruck

Annaburg. Vom ſchönſten Sommerwetter be
günſtigt, beging am Sonntag der Arbeiter-TurnVerein „Jahn“

Die Veranſtaltung wurde am Sonnabend
mit einem Fackelzug eingeleitet. Nach dem Wecken des
Tambourkorps am Sonntag früh begannen auf dem Schloß
ſpielplatz die turneriſchen Vorführungen, welche in ihren
mannigfachen Uebungen zeigten, daß der Arbeiterſport in
unſerem Orte als auf der Höhe ſtehend angeſprochen werden
kann. Nach dem Amzug am Nachmittag nahmen die
turneriſchen Vorführungen ihren Fortgang. Herr Turnwart
Grube bewillkommnete die Erſchienenen und vetonte in ſeinen
Ausführungen, daß Sport und Leibesübungen zur Ertüchtigung
des heranwachſenden Geſchlechts unumgänglich nötig ſeien;

GSchifföruch im Hafen.
Roman von Jda Bock.

(Nachdruck verboten.)

Er ſah es gerne wieder, dieſes alte Haus, das er vor
mehr als zwei Jahren ſo voll Zuverſicht und Glück das
letztemal verlaſſen hatte, „einem neuen, ſchöneren Leben
entgegen wie Annette in ihrer leidenſchaftlichen Zuverſicht
ihm zugeſkaäſtert hatte.

s er nun die ausgetretenen Holztreppen hinauf
iege, quultes ihn plötzlich die Frage War es wirklich
ſchönen geworden Gewiß die materiellen Sorgen war
er Aborden, aber ihm ſchien es, als ſei der Hans
Trietender, der zum exſtenmal die DTreppen da hinauf
helſen War, der beneidenswertere Menſch geweſen.

Hene ſerfos und hielt einen Augenblick ſtill. Gerade
da Wer m das blonde Mädel, die Elſe Luttec, in die
Arme gelaufen

Eile Lutter Was die wohl ſagen würde, wenn ſie
Annettes Einladung folgte und nach Stramitz kam! Die
Augen Mädchenaugen würden wohl vald klar ſehen. Und
dann würde ſie denken: Geſchieht ihm ganz recht! Warum
ha er durch materielle Rückſichten ſein Leben in die Bahnen
gelenkt

So mußt ſie ja denken, und alle weil keiner wußte
und es vielleicht auch nicht geglaubt hätte, daß er damals
einem ehrlichen Aufwallen eines ſtarken Gefühls gefolgt
war. Daß es eben nur ein Aufwallen geweſen, dem
immer mehr die Ernüchterung folgte. Hans ſchüttelte den
Kopf. Nicht daran denken, um Gottes willen, nur nicht
daran rühren! Schließlich, was lag ihm an den Leuten!

Nur daß auch dieſes Mädchen, das ihm ſo tief
ſympathiſch geweſen vom erſten Augenblick an, daß auch
Elſe Lutter das ärgerte ihn manchmal

Er drückte auf den Knopf der Türklingel.
Es dauerte eine Weile, vis ſich ſchlürfende Schritte
näherten, dann öffnete Hauptmann von Lutter in höchſt
eigener Perſon.

Körper ſolle durch ſyſtematiſche Uebungen gebildet Und
geſtählt werden, um dem wirtſchaftlichen Kampfe in jeder
Hinſicht gewachſen zu ſein. Reicher Beifall dankte dem
Redner ſowie dem Arb. Geſangverein „Concordia“, der in
anſprechender Weiſe hierauf als Begrüßungslied „Brüder,
zur Sonne, zum Licht zu Gehör brachte. Ein reiches,
turneriſches Programm wickelte ſich hierauf unter Leitung
des rührigen Turnwarts Grube ab, und es war eine Luſt,
den äußerſt exakten Uebungen der Turner und Turnerinnen
zuſchauen zu dürfen. Großes Intereſſe erweckten auch die
Vorführungen der Kleinen, beſonders das „Pferdchenſpiel
die humoriſtiſche PuppenwagenStaffette fand lebhaften Bei
fall. Alles in Allem, das Sommerfeſt hat gezeigt, daß
der Arbeiterſport hier in bewährten Händen liegend eine
gute Pflegeſtätte hat und im ſteten Aufblühen begriffen iſt.
Ein fröhlicher Turnerball bildete den Abſchluß der gut ge
lungenen Veranſtaltung.

Großtreben, 28. Juli. Ein alter Kriegsveteran von
1864, 1866 und 1870/71, der Ziegelmeiſter Karl Müller,
welcher am Montag Abend im Alter von 84 Jahren ver
ſtarb, wurde heule mit militäriſchen Ehren zu Grabe getragen.
Kriegerverein, Stahlhelm und Männergeſangverein mit ihren
Fahnen, voran die Muſik, gaben ihm das letzte Geleit bei
ſeinem Heimgang zur großen Armee. Drei Salutſchüſſe
krachten über ſein Grab. Der Verſtorbene hat dem hieſigen
Rittergute über 40 Jahre als Ziegelmeiſter treu gedient

Falkenberg, 27. Juli. Der Koſtenanſchlag für den
Bau einer zentralen Waſſerleitung beläuft ſich auf
240000 RM der des Baues einer Ortsentwäſſerungs
anlage 580 000, beide Bauprojekte 820 000. Von der
Landfeuerſozietät iſt ein Zuſchuß von 20000 RM. in Aus
ſicht geſtellt. Angenommen, die Anſchläge würden nicht über
ſchritten, macht die Verzinſung und Amortiſation mit 7 Proz.
56 000 RM. aus. Anter 9000 RM. Betriebsunkoſten
dürften die Anlagen nicht ſein, ſodaß 65 000 RM. jährlich
zu decken wären. Wenn die Rieſelfelder guten Ertrag geben,
könnte ſich dieſe Summe weſentlich ſenken, Vorläufig fehlt
noch das einwandfrete Waſſer. Extraanlagen für Brauchbar
machung des Waſſers zu Trinkzwecken erhöhen die Unkoſten
ganz bedeutend. Es wird deshalb die Suche nach gutem
Waſſer fortgeſetzt.

Falkenberg, 28. Juli. Jn der geſtrigen Gemeinde
ratsſitzung wurde beſchloſſen, den Bau einer höheren Schule
bis auf beſſere Zeiten zurückzuſtellen. Für die Sexta hatten
ſich 48 Schüler gemeldet, jedoch wurde bezweifelt, daß ein
derartig reger Beſuch für ſpätere Jahre zu erwarten ſei,
während die Ankoſten ſteigen würden. Beſchloſſen wurde
die Einrichtung von vier Klaſſenzimmern am Volksſchulge
bäude. Der Anbau ſoll im Keller Zentralheizung und
Brauſebäder erhalten, im Dachgeſchoß ein Lehrmittelzimmer.
Eine Turnhalle, die als Aula dienen kann, und ein Zeichen
ſaal ſollen gleichfalls errichtet werden.

Belgern. Hier ſind acht Kinder an ſpinaler Kinder
lähmung erkrankt. Die Krankheit hat bereits ihr erſtes
Todesopfer, einen dreieinhalbjährigen Knaben, gefordert

Wittenberg, 27. Juli. Die Perſonalien des am
Sonntag abend gegen 7 Ahr auf der Chauſſee zwiſchen
Bergwißz Radis von einem Perſonenauto überfahrenen
Radfahrers konnten jetzt feſtgeſtellt werden. Es handelt ſich
um den am 5. Oktober 1873 zu Delitzſch geborenen Schloſſer
Guſtav Gründner aus Zſcherndorf bei Bitterfeld. G. war
verheiratet und Vater von 7 Kindern, von denen noch 8
minderjährig ſind.

Prühlitz. Jn der Elbe ertrunken iſt am Dienstag der
Sohn des Gärtnereibeſitzers Jähnicke, Karl Jähnicke im
Alter von 22 Jahren hier. Er hatte ſich in den Abend-
ſtunden mit mehreren jungen Herren durch Billardſpiel unter
halten und kam um 9.30 Uhr abends auf den Gedanken,
zur Elbe zu gehen und zu baden. Er führte auch ſeinen
Plan aus, und kurz darauf geriet er in einen Strudel, der
ihn zur Tiefe zog. Nur als Leiche konnte der in der Blüte
des Lebens ſtehende junge Mann geborgen werden. Auch

Als er in dem Halbdunkel des Vorzimmers nach ein
paar Sekunden ungewiſſen Forſchens den Gaſt erkannte,
malte ſich erſt Erſtaunen und dann ehrliche Freude auf
ſeinem ſtark gealterten Geſicht.

„Herr Baron die überraſchung!“
Er ſtreckte Hans die Rechte entgegen, die dieſer herz

lich ſchüttelte.
„Grüß Gott, lieber Hauptmann; na, wie geht's denn
„Danke, es macht ſich! Und Jhnen und der Frau

Baronin
„Sie werden wohl davon gehört haben, daß ſte an

a Elſe geſchrieben hat und darum komme ich
eben

Hans hatte inzwiſchen Kberrock und Hut abgelegt und
folgte dem Hauptmann in das große Speiſezimmer

„Jch vitte, Platz zu nehmen, Herr Baron!“
Ex ſchob einen Stuhl zurecht. „An Elſe hat Jhre

Frau Gemahlin geſchrieben, ja ja.“ Der Hauptmann
öfſnete die Tür des Nebenzimmers und rief laut: „Elſe

Marxtha!“ Dann lauſchte er eine Weile, und da ſich
nichts rührte, brummte er, gegen Hans gewendet: „Das
Weibsvolk hört doch nie! Sie entſchuldigen, Herr Baäron,
aber ich will mal ſelbſt nachſehen!“

„Bitte, lieber Herr Hauptmann, machen Sie nicht ſo
viele Umſtände. Wenn ich ſtöre, komme ich zu gelegenerer
Stunde wieder.“

„J bewahre! Nur einen Augenblick, bitte!“
Er ſchlüpfte mit komiſcher Behendigkeit hinaus.
Hans betrachtete gedankenlos die wertloſen Bilder in

den fleckigen Goldrahmen an den Wänden. Als er ſich
ümwandte, ſtand Elſe in Hut und Jacke vor ihm.

„Fräulein Elſe ich freue mich ſehr, Sie wieder
zuſehen!“

Sie legte ihre Hand leicht in die ſeine.
„Guten Tag, Herr Baron! Jch freue mich auch!“
Hans ſchüttelte gewaltſam die Befangenheit ab, die

ſich ſeiner bemächtigt hatte, als ihn der Blick der ſchönen,
ernſten Mädchenaugen ſo durchdringend ſtreifte, und ſagte

x wlachend:

571 iteingnsor r foflich niiteinander, Fräulein Elſe!

ſoll der junge Mann des Schwimmens uUnkundkg ge
weſen ſein.

Seyda. Jm Garten der Oberpfarre iſt hier Rieſen-
roggen zu ſehen. Die Körner ſind ſ. Zt, gelegt worden,
jedes Korn hat 5- 8 Halme wachſen laſſen, die bis 2 Meter
hoch und von entſprechender Stärke ſind. Jede Aehre faßt
80—90 Korn, ſodaß demnach dieſer Roggen 400 700
fältige Frucht bringt. Es iſt ein Verſuch; wie es mit der
praktiſchen Verwendung ſein wird, ſteht noch aus.

Leipa. Am Sonntag früh wurden in den hieſigen
Wäldern zwei Wildſchweine erlegt. Das eine davon war
ein Prachtſtück. Es glich einem ausgemäſteten Tier und hatte
ausgezeichnetes Fleiſch. Auch äußerlich unterſchied es ſich
durch ein glattes, weiches Haar von ſeinen Vettern

Marzahna, 25. Jult. Schwer geprüft wurde die
hieſige Familie Gräfe durch den plötzlichen Tod ihrer
13 jährigen Tochter. Dieſe hatte ſich am Knie eine unbe
deutende Wunde zugezogen, und obwohl ſofort ärztliche Hilfe
hinzugezogen wuürde, nahm die Wunde einen ſo gefährlichen
Umfang an, daß ſich eine Einlieferung in das Paul Gerhardt
ſtift notwendig machte Eine Blutvergiftung war eingetreten,
und es gelang leider nicht, die Kleine am Leben zu erhalten.
Bereits Montag früh verſtarb ſie im blühenden Kindesalter.

Coswig. (Vornehme Konkurrenz.) Ein hieſiger Schuh
machermeiſter hatte ein polizeiliches Strafmandat über 10 Mk.
erhalten, weil er an einem Sonntage einem aus der Um
gegend kommenden Landwirt ein Paar Schuhe verkauft hatte.
Dieſer Landwirt war zuvor mit der Abſicht des Schuheinkaufes
zu einem hieſigen Schuhwarenlager gekommen, war dort aber
abgewieſen, angeblich mit der Bemerkung, er ſolle nur zu
dem vorerwähnten Schuhmachermeiſter gehen, der verkaufe
auch Sonntags Das Bäuerlein hatte ſich auf dieſe angeb
lich wohlgemeinte Empfehlung nichtsahnend eingelaſſen Und
war auch bei dem Schuhmachermeiſter zum Ziele gekommen.
Der Jnhaber des Schuhwarenhauſes war aber mit ſeiner
Ehehälfte gleich hinterhermarſchiert, um den Effekt ſeiner
„wohlgemeinten Empfehlung zu beobachten und hatte dann
nichts Eiligeres zu tun, als ſeinen Konkurrenten anzuzeigen.
Vornehme Konkurrenz

Barby, 27. Juli. Während eines Gewitters wollte
hier eine Frau einen Eimer Waſſer ausſchütten. Dabei
erlitt ſie aus Schreck vor einem plötzlichen Blitzſchlag einen
Schlaganfall und ſank tot zuſammen.

Salzwedel, 28. Juli. Geſtern abend gegen 7 Ahr
ſpielte ſich in Dähre ein blutiges Familiendrama ab. Ein
Landwirt tötete ſeine Ehefrau und dann ſich ſelbſt durch
Revolverſchüſſe. Als Grund zur Tat vermutet man finan
zielle Schwierigkeiten.

Erfurt. Bei Streitigkeiten in der Familie des Bau
arbeiters Nachſel verletzte der Vater ſeinen Sohn durch
mehrere Meſſerſtiche. Der Sohn trat darauf den Valer in
die Magengegend. An den Folgen des Trittes iſt der
Vater geſtorben, da ein Darm zerriſſen wurde. Der Sohn
wurde der Stichverletzungen wegen ins Krankenhaus geſchafft.

Helft den blinden Korbmachern! Eines der ver
breiteſten Gewerbe, durch das Blinde ſich ihr eigenes Brot
ſchaffen, ſtatt von fremder Wohltätigkeit zu leben, iſt bekannt
lich die Korbmacherei. Wie wir hören, fehlt es vielen blinden
Korbmachern, namentlich auf dem Lande, an Arbeit, ſodaß
ſie in größte Not geraten ſind. Wir richten deshalb an alle
Verbraucher von Korbwaren die Bitte, die blinden Korb
macher auf dem Lande bei Arbeitsaufträgen nicht zu ver
geſſen; die von ihnen hergeſtellten Körbe ſind anderen
Körben an Güte gleich; ihre Preiſe nicht höher als ſonſt.

MarktKalender.
Am 3. Auguſt Schweinem. in Prettin, Schweinem. in Herzberg.
Am 4. Auguſt Ferkelm. in Torgau.
Am 5. Auguſt Schweinem. in Holzdorf.

Ein warmer Blick ſtreifte ihr feines Geſicht, das h
ſchmaler vorkam als früher.

nahm den Hut ab und ſagte mit einem leichten

ächeln: 9„Wenn man ſich lange nicht ſieht, iſt man immer höf

lich miteinander.“ v„Sie ſind nicht überraſcht, mich zu ſehen, Fräulein
von Lutter?“

„Jch vermute, daß Sie die Antwort auf den Brief
den Jhre Frau mir geſchrieben, ſelbſt holen wollen, und
e ich ja durch Papa ſchon vorbereitet.

n lMama entſchuldigen Sie wohl, ſie kann nicht vom
Herd fort, ſonſt bekommen wir kein Abendbrot Sie
ſehen, bei uns ſteht alles noch auf dem alten Fleck!“ Sie
lachte melancholtſch.

„Eigentlich gilt mein Beſuch doch in erſter Linie Jhnen,
Fräulein Elſel“

„Jch bin geſpannt, Näheres von Jhnen zu hören,
Herr Baron.“

Sie nahm auf einem kleinen Eckſofa Platz, das nahe
der Tür ſtand, und Hans ſetzte ſich neben ſie. Er freute
an ſie heute wieder ſo offen und heiter mit ihm

rach.
„Der Brief Jhrer Frau kam mir ganz unerwartet,

ich hatte keine Ahnung, daß ſie ſo leidend geweſen iſt.
„Sie iſt es leider noch. Sie werden Annette kaum

wiedererkennen.“
„Ach, das tut mir herzlich leid. Jhre Bitte, auf ein

paar Monate zu ihr zu kommen, bringt mich nun doppelt
in Verlegenheit denn ſo ganz einfach iſt das nicht.

„Ja, lieber Baron, wir fühlen uns natürlich ſehr
geehrt durch den Wunſch der Frau Baronin, aber

Hans wandte ſich bittend an Elſe. „Sie dürſen's
Annette nicht abſchlagen!“

„Jch käme ja gern, Herr Baron aber ich kann die
Eltern nicht gut alleinlaſſen!“

„Die neueſte Marotte meiner Frau iſt es nämlich,
kein Dienſtmädchen zu ken,“ meinte der Hauptmann

ung f 4 e(Fortſetzung folgt.)

S



S Die deutſche Mark von 1914 bis 1924. Dieſes
im philateliſtiſchen Verlag von E. Schuſter in Nürnberg,
Gabelsbergerſtraße 62, erſchienene Büchlein dürfte allgemein
Intereſſe erweden. Das Werkchen bringt im erſten Teil
ſämtliche deutſche Reichsbanknoten, Reichskaſſen und Darlehns
kaſſenſcheine der Vorkriegs, Kriegs und Jnflationszeit von
Mt. bis zum 100 Billionenſchein nebſt erläuterndem Text,
ſodaß man über alle Eigenheiten, ſowie über den Sammel
wert der einzelnen Scheine, der bei den ſeltenſten heute ſchon
25 Mk. beträgt, unterrichtet wird. Der 2. Teil enthält die
Briefmarken des Deutſchen Reiches von 1914 bis 1924 (von
der 2 Pfg. Germania bis zur 50-MilliardenMarke) mit
allen Nebenausgaben, Proviſorien und Dienſtmarken in guter
photographiſcher Wiedergabe auf beſtem Kunſtdruckpapier.
Das Werkchen, das 64 Seiten umfaßt, ſtellt eine intereſſante
Chronik über eine hinter uns liegende ſchwere Zeit dar. Der
Preis desſelben beträgt 1 Mk.

Das 22. Gauturnfeſt des Elbe-Elſter-Gaues am 6. bis
8, Auguſt in Bad Liebenwerda.

Der Feſtplan zum 22. Gauturnfeſt liegt jetzt endgültig
vor. Am Sonnabend mittag wird im Beiſein der Behörden
und des Ehrenausſchuſſes im Rathausſaale in Liebenwerda
dem Gauturnrat die Leitung des Feſtes übertragen. Zum
gleichen Zeitpunkt, 2 Uhr, werden auf dem Feſtplatz, der
prächtig gelegenen Liebenwerdaer Kampfbahn, die Kinder der
Turnvereine von Liebenwerda, Preſtewitz, Dobra und die
Schulen der umliegenden Orte den turneriſchen Teil des
Feſtes eröffnen. Die Obmänner tagen um 3 Uhr auf dem
Feſtplatz, wo um 4 Ahr die Wettkämpfe der Aelteren, Sechs

Am Abend um 6 Uhr tagen die

Sonnabend, den 6. Auguſt, von 2 Ahr nachm.
ab werden in der Pfarre zu Löben umzugshalber
Möbel, verſchiedene Haus Wirt

ſchafts- und Gartengeräte
meiſtbietend gegen Barzahlung verkauſt.

Wegen
iſt meine Fuhrwerkswaage
von Freitag Mittag bis
zum Dienstag Mittag
(den 9. Auguſt)

geſperrt.
A. Wagner.

Ueberraſchungen erwarten da die Turner und andere Gäſte
Der Sonntag iſt faſt ausſchließlich turneriſcher Arbeit gewidmet.
Früh um 6 Uhr beginnen die Wettkämpfe Gruppenkämpfer
Und Volksturner bezw. urnerinnen ſtreiten um die Sieges
palme. Von 8 bis 29 Uhr iſt eine Jugendfeierſtunde
Am frühen Nachmiktag tritt der Feſtzug zuſammen. Der
Feſtzug zieht nach einer kurzen Gefallenenehrung zur Kampf
bahn hinaus wo dann Volkstänze, Bezirksturnen, Langſtrecken
läufe, turneriſche Spiele, allgemeine Freiübungen für Turner
und Turnerinnen ſowie die Siegerehrung aufeinander folgen.
Den Abſchluß des Sonntags bildet ein Fackelzug und ein
großes Feuerwerk. Die Feſtleitung iſt mit der Reichsbahn
in Verbindung getreten, um die Geſtellung von Zügen nach
allen Richtungen noch am ſpäten Abend zu ſichern. Alles
in allem darf geſagt werden, daß nach den Vorbereitungen
zu rechnen das Gauturnfeſt einen ſehr ſchönen Verlauf
nehmen wird.

h

Auntlich
Ziegenbockkörung.

Die diesjährige Körung findet Ende Auguſt ſtatt.
Anmeldungen hierfür ſind bis ſpäteſtens 10. Auguſt durch
Vermittelung des Gemeinde (Guts)Vorſtandes (Magiſtrats)
bei mir anzubringen unter Angabe von Alter, Raſſe, Farbe
und Abzeichen der Tiere

Die Tiere ſollen in der Regel ein Alter von wenigſtens
7 Monaten haben, doch können auch jüngere Böcke, wenn

1 Wohnung 90900000000009090
Weißrübenſamen,

3 Stuben, Keller und i öGatten poſert rn e e
Jeſchke, Talſtraße. p

empfiehlt

Tüchtiges, ſauberes

e Neues
Sauerkraut,
Pfd. 20 Pf. empfiehlt

J. G. Fritzſche.

rot Zt.

Frottehandtucher
is B. G. Vritzsche-Mädchen 0900940900000000

für ſ ofort geſucht.
Wbeitsbücher

Könmig, Jeſſen,

Feinſte neue
Pollfett Heringe

Bade-Hlauben 1.10 0.75 0.60
Kinder-Badeanzüuge von 0.85 an
Bade- Frilcots 80 cm von 1.50 an
Bacdlehosen schwarz Trikot v. O. 75 an

y. 0.38 an
Bade- aſcen 100)(150 von 4.80 an

1400180 von 7.50 an
von O. 90 an

Carl Quehl.

Die Ortsbehörden erſuche ich, Vorſtehendes den Bock
haltern in ihren Orten ſofort bekannt zu geben Und die
Anmeldungen der Ziegenböcke zur Körung rechtzeitig hierher
einzureichen. Jn der Anmeldung iſt mit anzugeben, ob
bezw. daß ein Abſtammungsnachweis für den anzu
meldenden Zuchtbock vorhanden iſt.

Sollte es vereinzelt noch an Zuchtböcken mit Abſtammungs
nachweis fehlen, ſo erſuche ich die Ortsbehörden, wegen
Anſchaffung der fehlenden Böcke, zu der nach dem Ziegenbock
haltungsgeſez vom 14, Dezember 1920 die Gemeinden
verpflichtet ſind, Sorge zu tragen. Ich weiſe hierbei noch
mals darauf hin, daß Bezugsquellen für Zucht
böcke von dem Ziegenzuchtverband in der
Provinz Sachſen zu Halle a. S, Kaiſerſtr 7,
namhaft gemacht werden.

Die regelmäßigen (Haupt) Körungen ſind für die Tier
halter koſtenfrei, dagegen ſind für Nachkörungen beſondere
Gebühren und die Reiſekoſten der Kommiſſion zu zahlen

Torgau, den 26. Juli 1927.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Wehr

Veröffentlicht. Annaburg, den 2. Auguſt 1927
Der Gemeinde Vorſtand.

Bekanntmachung.
Herr Veterinärrat Dr. Meder hier iſt vom 1. bis 31.

n. Mts. beurlaubt worden.
Die Vertretung in den amtstierärztlichen Geſchäften führt

a. ſür den öſtlich der Elbe belegenen Teil des Kreiſes
Herr Veterinärrat Zſchernitz in Herzberg Elſter und

b. für den weſtlich der Elbe belegenen Kreisteil Herr
Veterinärrat Dr. Bauer in Delitzſch
Torgau, den 22 Julf 1927

Der Landrat. Wehr

c. V. W. G.n 7 a Ss e e Jeden Mittwoch von
S Uhr adS Geſangſtundeu. n Pflichttraining.

e ene voll Brief-OrdnerKliegenfänger“ Sehnellbelter
empfiehlt in Quart u. Folio-Format,Herm. Steinbeiß. npfiehlt S Steinbeiß.

um Du22.Gauturnfeſt Bad Liehenwerda

vom 6. 8. Auguſt 1927.

mr

empfiehlt

II

ſind zu haben bei
Hotel Deutſches Haus. Herm. Steinbeiß.

Einſatzhemd für Herxen
von 1.50 Mk. an

Neſſelhemd für Herren
von 2.40 Mk.

Barchendhemd für Herren
von 2.95 Mk.

Elegantes Damenhemd
von 1.25 Mk.

Wiſchtücher von 0.25 Mk.
Handtücher, Gerſtenkorn

von 0.35 Mk.
Handtücher, Damaſt

von 1.05 Mk. an
FrottierHandtücher, Badelaken
Tiſchdecken 1.50 Mk.

Gardinen Z3 teilig

Waſchſeideide

J. G. Fritzſche.

In die Vohhe Cttt-Preſſel

von 2.75 Mk. an
Gardinen, Stückwaren

von 0.55 Mk. an

Kleiderſtoffe
Baumwollmuſſeline v. 0.60 M.
Wollmuſſeline von 2.50 M. an

0.75 r m
Eolienne, Wolle m. Seide

von 50 Mk. an
Crépe de Chine, äußerſt billig.

Damenkleider
in nur geſchmackvoller Ausführung

Sonnabend abend 8 Uhr auf dem feſtlich
geſchmückten Marktplatz Großes Markt
feſt. Muſik, Geſang, Anſprachen, turne
riſche Vorführungen.

3232qee

Jm Sommer
wird der Geſchäftsgang allgemein flauer, die
Kaufluſt erlahmt und am allerwenigſten denkt

man an die Erteilung größerer Anzeigen Auf
träge. Jedes Unternehmen aber braucht auch
im Sommer den ſo notwendigen Abſatz und esn dere n e e DD-D-C-CTtoorrrred-e
einfachſten geſchäftlichen Aeberlegung, daß der e
Geſchäftsmann gerade in den Sommermonaken e ehe
nicht auf die ſtändig wirkſame Werbekraft der e
Anzeige in der Annaburger Zeitung verzichtet

re re

Sonntag ab 6 Uhr: Wettkämpfe auf der
prächtig geleg. Kampfbahn, 8 Uhr Jugend
feierſtunde. 2 Uhr Feſtzug Fortſetzung
der Wettkämpfe, Freiübungen der Turner
innen, Volkstänze uſw., Siegerehrung. Am
Abend Ball, großartig. Feuerwerk, Konzert.

Montag: Nachfeier.
Freunde der Deutſchen Turnerſchaft ſind

herzlich willkommen
T.-P. „Gut Heil“ Bad Liehenwerda.

D. J

Fröbte un eenlchuift mitallenPrograwmes
ad großem Unterhaltungs- und Baltlerteil
Nur 50 Pf. jede Woche Beſtellung bei jedem

Damenmäntel von 12.75 M. an
Herren- Anzüge

Bettücher mit Hohlſaum
2 Meter lang 3.80 Mk.

Deckbettbezüge 75 Mk.Damaſt Garnituren, Degbett Herren Gummi Mäntel
und 2 Kiſſen äußerſt billig. Herren-Windfacken

Gehe auf ſämtliche Waren 5 Prozent Rabatt in bar
auf Damenmäntel 165 Prozent.

Ernſt Peſchke, Alerſtraße 16.

Moftamt und in jeder Buchhandlung
AnPtobenummern koſtenlos vom Verlag Berlin N24

e

Polizriliche An- und Abmeldeſcheine
ſind vorätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Mondamin
Guſtin
pa. groben
Hart weizen gries

empfiehlt

Ja G. Fritesche-

Mancheſter- Hoſen

PilotHoſen
CordHoſen

Sommer-Hoſen
blaue Cöperjacken
weiße Drelljacken
graue Drelljacken
Sommer Joppen

Windjacken
für Herren und Burſchen

zu billigſten Preiſen
empfiehlt

Seh. Sehimmeyer

III

Einkrittoblochs

Garderobenblochs

PortlandZement
Sackkalk, Gips

Teer, Klebemaſſe
Karbolineum
Rohrgewebe
Dachpappe

empfiehlt

Wilhelm Kunze
Annaburg.

Werkzeuge aller Art:
Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und -Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre.

Pferdeſcheermaſchinen.

Wilhelm Gralsl.

Für die dargebrachten Glückwünſche
und Geſchenke zu unſerer Hochzeit danken
wir herzlichſt.

Wilhelm Schlobach und Frau
Hieschen geb. Dalichow.

e
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teil r„Gossa“ et e e e n en
iſt ein in der Praxis herzlichſten Dank.

Willi Bachmann und Frau Frieda
Klebzeung

für Kontor und Hallohalt Naundorf, den 31. Juli 1927.

Zu haben bei: eHerm. Steinbeiß

ſind wieder vorrätig wieder friſch eingetroffen bei
Herm. Steinbeiß. J. G. Fritzſche.

Hriginal Klebautogautt Für die uns anläßlich unſerer Hochzeit

unſerer Eltern

unübertroſſfenes
geb. Böhme

Fultſtaſhen hen 280 u M

ges J.S Fiſchmehl

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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